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Togo smizöftsch?
Die Frage hat sich in den letzten Wochen mit

schwerem Druck auf die Herzen aller nationalge¬
sinnten und aller missionsfreundlichen Deutschen ge¬
legt . Es ist ja immer noch die Hoffnung berechtigt,
daß es sich nur um einen französischen Fühler han¬
delt , wenn Togo als Austauschobjekt in der leidigen
Marokkosache genannt ist . Aber es ist durchaus auch
verständlich, daß schon der Gedanke an eine derartige
Möglichkeit das deutsche Gemüt und sonderlich die
um die Sache der Mission sich scharenden Kreise
aufs tiefste erregt,

Togo ist bekanntlich , wenn auch die kleinste (etwa
so groß wie das Königreich Bayern ) , so doch die wirt¬
schaftlich blühendste unsrer Kolonien . Während vor
30 Jahren der Handel zwischen gesamt Westafrikä
und Europa etwa 2 Millionen Mark betrug , hatte
Togo allein für 1910 einen Handel von ID Mills

Dazu ist es ein altes evangelisches Missionsge
biet, auf dem die Norddeutsche Mission , die jüngst
ihr 75jähriges Jubiläum gefeiert hat , seit 1847 ar¬
beitet . 46 Missionare , 25 Missionssraueu , 4 Schwe-
stern sind in dieser Zeit in Südtogo in ein frühes
Grab gesunken , wohl ebensoviel sind mit zerbro¬
chener Kraft und für den Tropendienst untauglich
in die Heimat zurückgekehrt. Aber diese schweren
Opfer sind nicht umsonst gebracht worden . Das Chri¬
stentum beginnt eine Macht im Ewevolke zu werden,
eine Volkskirche ist im Erstehen . Nach den letzten
Veröffentlichungen beträgt die Gesamtzahl der evan
gelischen und katholischen Ewechristen 18 000 , per
Schüler und Schülerinnen 12 .000.

Diese ganze gesegnete Arbeit stände in der grüß
ten Gefahr , lahmgelegt oder gar zerstört zu werden,
wenn Togo französisch würde . Die evangelische Mis¬
sion in Madagaskar hat es erfahren müssen , was
die französische Kolonialherrschaft für sie bedeutet.
Vom Dezember 1905 bis November 1909 war der
jetzige französische Minister der öffentlichen Arbeiten
Augagneur , ein Sozialist vom reinsten Wasser . Ge
neralgouverneur von Madagaskar und hat in diesen
4 Jahren mit zäher Energie und unter rücksichtsloser
Verachtung der elementarsten Begriffe von Gewis¬
sensfreiheit vor allem das eine Ziel verfolgt ; Der
Mission das Leben so schwer wie nur irgend mög¬
lich zu machen. Die Erlaubnis zum Bau von Kir¬
chen und Kapellen , ja sogar der Wiederaufbau schad¬
haft gewordener Kirchen wurde von ihm bezw . sei
nen Beamten untersagt . Jeder Madagasse , der an
feinen häuslichen Andachtsübungen einen oder zwei
Nachbarn teilnehmen ließ , wurde mit empfindlichen
Strafen bedroht . Gegen die Missionsschulen wurde
ein besonders erbitterter Krieg geführt . Bon den in
Madagaskar noch 1906 vorhandenen 2850 evange¬
lischen Missionsschulen benutzten etwa 2800 die
Kirche oder Kapelle des betr . Ortes gleichzeitig als
Schullokal . Das wurde von Augagneur plötzlich ver¬
boten und für die Errichtung besonderer Schulze
bäude nur eine Frist von 2 Monaten gewährt , noch
dazn in der Regenzeit , wo es in Madagaskar über¬
haupt nicht möglich ist , ein einigermaßen solides
Gebäude aufzuführen . In den Spalten des offi¬
ziellen Regierungsblattes „Vaovao " schrieb Augag¬
neur selbst : „Daß ihr (die Missionare ) lehrt , daß
es einen Gott gibt , ist gerade das Böse , was ihr
änrichtet ; denn in der ganzen Welt gibt es nichts,
was so gegen den französischen Gedanken streitet
als der Glaube an ein allerhöchstes Wesen , von wel¬
chem alle Autorität ausgehen soll .

"
Die französische Regierung aber hat den Mann

trotz aller Beschwerden vier Jahre lang auf seinem
Posten gelassen. Deshalb ist es nur zu begreiflich,
daß die Norddeutsche Mission mit den schwersten
Sorgen an die Möglichkeit denkt, Togo könne fran¬
zösisch werden . Ihre Arbeit stände tatsächlich in
Gefahr , vernichtet zu werden . Noch wollen wir hof¬
fen , daß die Möglichkeit nicht zur Tatsache werde,
daß die deutsche Regierung den Gedanken , unsre
schöne Kolonie Togo an Frankreich abzutreten , weit
von sich weise.
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TanLesnschrichten.
Atlenkkeig . 21 . August.

st Erstattung von Fahrkartensteuer . Nach einer
Mitteilung des Reichskanzlers kann auch in den
Fällen das zu viel Bezahlte an Fahrkartensteuer er¬
stattet werden , in denen durch Versehen statt einer
Hamen eine ganze Fahrkarte ausgegeben worden ist,
sowie wenn Reifende wegen Raummangels in den
Wagen mit einein Platze in einer geringeren Klasse
sich haben begnügen müssen.

* Wittlensweiler , 21 . August . Am 24 . Augl
siudet die Einweihung des neuen Schulhauses statt.

st Reutlingen , 19 . August . Mit leinhalb Jahren
zum Krüppel geworden ist das Kind des Modell¬
schreiners Karl Koch in Betzingen. Es geriet beim
Svieleu in der Tanncnstraße unter einen mit 35
Zentner Kohlen beladenen Lastwagen , soüaß ihm
beide Hände abgefahren wurden . Die abgedrückten
Hände mußten ihm abgenommen werden.

st Pfullingen , 20 . August . In Holzelsingen ist
der 65 Jahre alte Bauer Wörz rücklings von seinem
Wagen gerade auf den Deichselnagel gestürzt . Er
erlitt mehrere Rippenbrücke und Knochensplitterun¬
gen , die in die Lunge drangen sodaß der Verunglückte
schwerlich mit dein Leben davonkommen wird.

* Stuttgart , 19 . August . Das Dragoner -Regi¬
ment König Nr . 26 verließ heute morgen Stuttgart,
um sich in dreitägigem Marsch noch dem Truppen
Übungsplatz Münsingen zu begeben. Es verbleibt
dort zur Erledigung des Regiments - und Brigade-
Exerzierens zusammen mit dein Dragoner -Regiment
Nr . 25 bis einschließlich 4 , September . Auch die
2 . Abteilung des Feldartillerie -Regiments Nr . 13
hat heute Cannstatt verlassen und den Marsch ins
Manövergelände angelreten.

st Stuttgart , 19 . August . Die Maul - und
Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in Dagers
he i in OA . Böblingen und in Oeschelbr on n OA,
Herrenberg.

st Zuffenhausen , 20 . August . Ein anderthalbjäh
riges , unbeaufsichtigtes Kind ist in der Langenstraße,
wohin es hinausgerutscht war , von einem Lastfuhr¬
werk überfahren und getötet worden . Der Fuhrmann
will das arme Geschöpf nicht gesehen haben . Wer
gehört nun mehr gestraft , er oder die Eltern?

st Lorch , 20 . August . (Großfeuer . Im naheu
Waldhausen brach gestern abend zehn Uhl in einem
von dem 89 Jahre alten früheren Gemeinderat Gg.
Schmidt allein bewohnten Haufe Feuer aus , das mit
rasender Schnelligkeit um s ich griff und außer dem
Schmidtschen Anwesen sechs weitere Wohngebäude
nebst den Scheunen und Stallungen einäscherte . Un¬
ter den abgebrannten Häusern befindet sich auch das
einstige Schulhaus und das frühere Rathaus . Acht
Familien sind obdachlos geworden . Ein Rind und
ein Schwein , sowie große Mengen Feldfrüchte sind
mitverbrannt . Etwas Mobiliar konnte gerettet wer¬
den . Zwei weitere Häusergruppen waren so stark
gefährdet , daß man eine Zeit lang eine Brand¬
katastrophe wie die in Böhmenkirch befürchtete , es
gelang aber mit vieler Mühe , sie zu retten.

js Gmünd , 19 . August . (Leset Zeitungen ! - Die
Sommerarbeiten veranlassen da und dort noch man¬
chen Bewohner des flachen Landes , in der heißen
Jahreszeit auf die Haltung einer Tageszeitung zu
verzichten . Daß es ssOch auch rächen kann , wenn
man keine Zeitpng liest , in der die amtlichen Anzei¬
gen stehen , konnte man hier am letzten Biehmarkt-
tag an den Toren sehen . Es erschienen immer wieder
Zutriebe ohne Bescheinigung des Schultheißen - oder
Anwaltamtes , die alle zurückgewiesen werden muß¬
ten . So haben die Leute den teilweise weiten Weg
umsonst gemacht. Die Entschuldigung , das hätten
sie nicht gewußt und nicht gelesen , denn im Som
mer kämen sie sonst ohne Blatt aus , half nichts '

. Die
kleine Ausgabe für eine Zeitung hätte sich diesmal
gut rentiert.

st Bietigheim , 20 . August . (Großfeuer . ) In d« z
Kammgarnspinnerei brach gestern abend ein gewäl-!
tiges Feuer aus . Es nahm seinen Ausgangspunkt
von der Kämmerei , wo es wahrscheinlich durch Selbst¬
entzündung entstanden war . Das Gebäude , in dem
sich die Kämmerei und ausgedehnte Lagerräume be-
fanden , stand schon am sechs Uhr in Hellen Flammend
Zuerst war die Bietigheimer Feuerwehr auf dem!
Platze . Aber auch die Wehreu von Metterzimmern!
und Besigheim mußten zu Hilfe eilen , um das furcht¬
bare Feuer zu lokalisieren . Zum Glück stand der
Kämmereibau abseits von der Spinnerei und den
anderen Fabrikanlagen . Gegen zehn Uhr abends!
war es endlich gelungen , die Gefahr für diese Haupt -«
teile des Unternehmens zu beseitigen , aber der Käm¬
mereibau brannte völlig nieder . Immerhin wurde!
erreicht , daß der Betrieb der Fabrik fortgesetzt werden
kann . Der große Schaden ist durch Versicherung!
gedeckt.

st Heilbronn , 19 . Augusts (Der Wärter des
Grafen Passy . ) Der Hilfsschließer Metzger vom Un¬
tersuchungsgefängnis des K . Landgerichts wurde ge¬
stern abend auf Veranlassung der Staatsanwält-
schaft verhaftet unter dem Verdacht , bei der verbo¬
tenen Hinausbeförderung von Briefen des Hochstap¬
lers Grafen Passy , eventuell auch bei dessen Flucht
behilflich gewesen zu sein . So hat sich also cher
Verdacht bestätigt , der gleich bei der abenteuerlichen
Flucht des Grafen Passy gemutmaßt worden ist : er
hat Helfershelfer zu seiner Befreiung gehabt , aber
nicht nur einen , der von außen kam und ihn ab-
ho 'lte , sondern noch einen zweiten , der innen im
Gefängnis selbst für ihn arbeitete und den Weg zur
Freiheit ihm ebnete . Ein Gefängnisgehilfe selbst hat
seine Pflichttreue sich abkaufen lassen und sein Amt
schnöde mißbraucht , er hat um Geldes willen sich selbstin die Gefängniszelle gebracht , zu deren Bewachung
er augestellt und durch Eid verpflichtet war . Man
nimmt nach den Informationen der Neckarzeitung
an amtlicher Stelle an , daß Metzger mit dem Ber¬
liner Helfershelfer Pasfhs , einem Schlosser , der in
seinen Kreisen „Franz " heißt , in Verbindung stand,
ichon vor dieser Flucht , ebenfalls auch schon vor
der ersten Flucht , zu der er wohl auch schon ge¬
holfen hat . Dieser Schlosser „Franz " ist es zwei¬
fellos , der den Einstieg ins Gefängnis ausgeführt
hat , er hatte von Berlin etwa 1000 Mark mitge¬
bracht und sich damit wohl -die Hilfe Metzgers erkauft !.
Der Verdacht , daß bei der Flucht auch Hilfe inner¬
halb des Hauses mitgewirkt habeu könnte, war hei
den Gerichtsbehörden sogleich nach der Untersuchung
aufgetaucht und hatte auch nach einer bestimmten
Richtung hin gezielt , er fand feine Bestätigung und
führte zu der Verhaftung des verdächtigen Gefäng¬
nisgehilfen Metzger aus Grund der Beobachtung
eines Malerlehrlings , der an jenem kritischen Mon¬
tag dem Tag der Flucht nachmittags an der
Rückwand des Gebäudes gearbeitet hat , das bisher
das Bezirkskommando enthalten hat . Hier stand der
Malerlehrling ans einer Leiter , ziemlich hoch oben,
und konnte von da aus gerade noch das Fenster
sehen , durch das die Flucht erfolgt ish Er selbst
konnte aber von dort aus nicht genau gesehen wer¬
den . Zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags bemerkte er
beim zufälligen Hinüberschauen , wie durch das Gitter
an einem der Stäbe eine Hand sich immer hin und
her bewegte, hie und da kam auch ein Stück des Aer-
mels mit zum Vorschein, ein dunkles Stück Stoff,
wie es zu deu Uniformen der Gefangenenwärter
verwendet wird . Dabei hat er ein knirschendes Ge¬
räusch gehört . Der junge Mann , dem dies zwar
auffiel , schenkte der Beobachtung doch nicht die Be¬
deutung , die sie verlangte ; als die Flucht Passys
bekannt wurde und die ihn dann zur Erstattung einer
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft über seine Wahr¬
nehmungen veranlaßte . Die Folge war , daß der
verdächtige Gefängnisgehilfe Gustav Metzger sogleich
vorläufig festgenommen wurde und bald in Unter¬
suchungshaft gesetzt werden konnte, als der Verdacht
seiner Beihilfe eine weitere schwere Unterstützung
erfahren hatte . Es wurde nämlich festgestellt, daß
Metzger vor einiger Zeit ein Paket aus Potsdam er-



halten hat , das vermutlich die Kleider enthielt , in
denen Passy eniFloh und die er — es ist das wohl
möglich - - schon in seiner Gefängniszelle in aller
Ruhe angezogen hat , Metzger leugnet beharrlich jede
Bcziehnng zu den Verbrechern und jede Beihilfe zur
Flucht ', demgegenüber aber bleibt der Malertehr
hing , ein durchaus glaubwürdiger junger Mann , bei
feinen Aussagen über die gemachten Beobachtungen.
Au amtlicher Stelle hat man die sichere Ueberzeu
gung , dag Metzger , dem die Beaufsichtigung Passps
sin die sich auch der Oberaufseher Nadholz teilte
speziell mit übertragen war , auch bei der ersten
Flucht dem Gauner in gleicher Weise geholfen hat,
wie bei dem zweiten Entweichen . Man nimmt sogar
an , daß all das abenteuerliche Drum und Dran
die beiden Entweichungen (die durchsägren Gitter,
der Strick uslb . t lediglich markiert wurde , um den
Verdacht einer , ,Flucht " zu errvecken, während in
Wirklichkeit Paffy aufrechten Ganges die Türen und
Gänge passiert hat , die ihm Metzger mit dem Schlüs¬
sel geöffnet hatte . Metzger ist 27 Jahre alt und
nicht verheiratet . Er ist von Eindringen OA . Oehriu
-gen gebürtig.

» Geislingen a . Sch, 19 . August . Der zwei
Jahre alte Knabe des Hilfswärters Alois Schweizerin Deggingen siel in einem unbewachten Augenblick
in den Oehlbach und konnte erst als Leiche wieder
herausgezogen werden . Alle Wiederbelebungsver¬
suche blieben ohne Erfolg.

js Bon der Bayerischen Grenze , > 9 . August .,
Heute morgen halb neun Uhr wurde Nördlingen zum
Mnftenmale kurz nach einander durch Feueralarm
tn Aufruhr versetzt . Das .Haus des Schreiners Eber
brannte völlig zusammen . Es konnte nur noch einiges
Inventar gerettet werde- . Als die Feuerwehr an
diesem Brandplatze noch in voller Tätigkeit war,
schlug auf s nene die Feuerglocke an . Es brannte
diesmal in dem städt. Schrannengebände , doch konnte
dieser Brand ohne großen Schaden anziirichte » , bald
wieder gelöscht werden . Daß durch die vielen
Brände eine große Aufregung in der Stadtbebölte
rung herrscht, läßt sich leicht denien . '

js Bon der badischen Grenze , ! 9 . August . In
Kirchdorf stürzte die massive Stallung des Landwirts
Franz Xaver Weißhaar , während der Eigentümerund seine Angehörigen auf dem Felde beschäftigt wa
ren , unter donnerndem Getöse ein . Unter den Trüm
mern waren acht Stück Vieh begraben , von denen
eine Knh sofort geschlachtet werden mußte und meh¬
rere andere Tiere schwer verletzt wurden . Bis Weiß
haar und seine Leute vom Felde eintrafen , machte
sich die Einwohnerschaft hilfsbereit ans Rettnngs
werk . Oberhalb des Stalles waren große Vorräte
von Heu und Garben , die nun zwischen den Trum
mern liegen.

Schwäbischer Uebrrlaudflug.
Die Ausschreibungen des Schwäbischen lieber

landfluges , der von den Württ . Vereinen für Luft-
schiffahrt und Flugsport , vom Württ . Landesverband
des Deutschen Luftflottenvereins und vom Verein
Deutscher Flugtechniker in Berlin veranstaltet wird
und unter dem Protektorat Sr . Majestät des Königs
von Württemberg steht, sind nun gedruckt und an

die Flieger , deren es jetzt in Deutschland beinahe
lOO gibt , hinausgegangen . Als Termin ist die Zeit
vom 10. — 18 September vom Deutschen Luftschift
ferverband ftstgesetzt worden . Allgemeines Interesse
dürften folgende Bestimmungen der Ausschreibung
wachrufen : Der Schwäbische Ueberlandflug besteht
aus nachstehenden Veranstaltungen : Sonntag , den
10. September nachm . Schanflüge ans dem Renn
platz Weit , Montag , den 1 l . September Ueberland
flng Eßlingen (Weil ^-Wasen -Plochingen -ReutlingenMm , Dienstag , den 12 . September nachm . Schau
flüge auf der Friedrichsau Ulm , Mitwvch , den 18.
September Ueberlandflug Ulm-Biberach -Ravensburg-
Friedrichshafen . Die Gesamtstrecke beträgt 214 Kilo
meter , die I . Teilstrecke 120 Kilometer , die 2 . Teil
strecke 94 Kilometer . Als Landungsplätze sind die
Wiesen vor dem Gevrgsberg in Reutlingen , die Fried
richsan in Ulm und der Riedlepart in Friedrichs
Hafen vorgesehen. Die Schauftnge finden auf dem
Rennplatz in Weil und ans der Fried richsan in
Ulm statt . Zugelasfen werden solche Flngführer
(Führerzeugnis deutscher Reichsangehörigkeit , die
einen ununterbrochenen einstündigen Ueberlandflugbis zum Nennungsschluss Nachweisen können. Die
Flugzeuge müssen bis auf den Motor vollständig in
Deutschland hergestellt sein . Diejenigen Flieger , die
einen Passagier mitzunehmen beabsichtigen, habenden Nachweis zu liefern , daß sie schon mindestenseinen Pasfagierflug von einhalbstündiger Dauer bis
zum Nenuungsschluß zu rück ge legt haben . Die Höchst
zahl der Teilnehmer ist auf ! 5 festgesetzt . Wenn we¬
nige^ als 9 Teilnehmer vorhanden sind, entscheidet
spätestens l Tage vor Beginn der Flugveranstaltungder Organisationsausschuß , ob der Flug staitfindet.Als Preise für die Gesamtstrecke sind 87 000 Mark
ansgesetzt. Maßgebend für die Verteilung der Preise
ist die zwischen Start und Landung liegende ZeitlFür jede Teilstrecke sind als Preise je 8000 Mark
aiisgejetzt . Diese Geldsumme » werden nach folgenden
Gesichtspunkten verteilt : 60 Prozent werden unter
die Flieger gleichmäßig verkeilt , die die Strecke am
Starttage ordnungsgemäß . znrückgelegt haben . 20
Prozent werden ebenfalls unter die ordnungsgemäßankommenden Flieger im umgekehrten Verhältnisihrer für die betretende Strecke gebrauchten Flng
zeit verteilt , 10 Prozent werden unter die Flieger
gleichmäßig verteilt , die an den vvransgehenden
Schaustügen der Etappenstation teilgenommen haden , l 0 Proz . werden unter die Führer gleichmäßigverteilt , die ans den Teilstrecken Passagiere mit sichführen . Für die Schanflüge ans der Friedrichs » »
und in Weil sind je 800 Mark ansgesctzt'. Die Preise
setzen sich ans folgenden Komponenten zusammen:
1 . und 8 . . Preis 20 und 5000 Mt . -.Preise Sick.
Exzellenz des Grasen Zeppelin , 2 . Preis 80 «Xi Ml ..
Preis der Stadt Stuttgart , 4 . Preis 4000 Mk . Preisder Stadt Eßlingen , Preis der I . Teilstrecke , Preisvon Ulm , Preis der 2 . Teilstrecke , Preis aus allgemeinen Spenden , Preis der Schanflüge Ulm , Preisvon Ulm , Preis der Schanflüge Weil , Preis gestif¬tet von den Offizieren , Sanitätsoffizieren , Beteri
nüroffizieren und Beamten , sowie vom Offizierkorvsdes Benrlaubtenstandes des 18 . (K . Württ . - Armee
torps . Preis Sr . Majestät des Königs von Württem

berg , dessen Hohe noch bekannt gegeben wird , wird
dem Flieger zuerkanut , der die Strecke Ulm—Lan¬
dungsplatz Friedrichshafen in der kürzesten Zeit vor¬
schriftsmäßig zu rücklegt . Ein Preis des K . Preuß.
Kriegsministerin ms ist noch zu erwarten . Die Be¬
dingungen werden vom K . Preuß . Kriegsnnnistermm
selbst festgesetzt. Von wohlunterrichteter Seite in
Berlin wird mitgeteilt , daß die bekannten Flieger
Jeannin und Büchner , sowie zu unserer größten
Freude die Württemberger Hirth und Vollmöller
auf dem Flugplatz Johannistal erklärt haben , sie
werden am Schwabenflug teilnehmen.

Aus dem Reiche.
s > Tillweißen stein bei Pforzheim , 20 . August;

( Großfeuer . ) In der ausgedehnten Gengenbachschen
Sägmühle brach gestern nachmittag sechs Uhr ein
Brand aus , so groß , wie er Pforzheim und Umgebung
schon seit Jahren nicht mehr heimgesucht hat . Ge¬
waltige Holzvorräte dienten dem rasenden Element
zur Nahrung und fachten es zu solcher Gewalt an.
daß alsbald drei weitere Gebäude von den Flammen
ergriffen wurden . Der heroischen Arbeit einer gan¬
zen Reihe von Feuerwehren gelang es schließlich,
das Flammenmeer einzrrdämmen und den Brand zu
dämpfen . Der Schaden beträgt schätzungsweise weit
mehr als hunderttausend Mark.

jj Tillweißenstcin , 20 . August . Zu dem bereits
gemeldeten Brand der Gengenbachschen Sägmühle
in Dill -Weißenstein b . Pforzheim erfahren wir wei¬
ter , daß das Fenier außer dem Sägewerk 10 Häuser
ei»geäschert hat , wodurch 24 Familien obdachlos
wurden.

Großfeuer in den Opelwerken.
jj Frankfurt a. M ., 20 . August . In den Opel-

ivcrken in Rüsselsh-eim brach heute nach l Uhr ein
furchtbarer Brand ans , der einen großen Teil dös
Fabrikgebäudes in Asche legte und Tansenve von
Fahrrädern und Nähmaschinen vernichtete . Man
schätzt den Schaden auf vier bis fünf Milkchnen
Mark . Ein Mann ist verbrannt , ein zweiter wird ver¬
mißt . Eine große Anzahl von Unfällen ist vorge-
tvmmen . 2 8000 Arbeiter werden in Mi kleiden-
sckwst gezogen. Nach vierstündiger Arbeit wurde man
des Feuers Herr.

h Rüsselsheim , 20 . August . Der Brand in den
Opelwerten begann nachts viertel 2 Uhr in der
Nicketei der Fahrrad und Nähmaschinenabteilnngl.
Das Feuer verbreitete sich jedenfalls durch den Fahr¬
stuhlschacht mit rasender Schnelligkeit über die
drei Stockwerke. Der Brand dauerte bis gegen l Uhr
nachmittags und wurde von der Fabrik - und Orts-
feuerwehr , sowie den Feuerwehren aus den umlie¬
genden Ortschaften , der Mainzer und der Frankfurter
Feuerwehr bekämpft . Außerdem beteiligten sich zwei
Batterien des 25 . hessischen Fußartillerieregiments
an den Löscharbeiten . Die Automobilabteilung ist
unversehrt geblieben . 20 000 Fahrräder und 30 000
Nähmaschinen sind vernichtet . Der Schaden beträgt
8einhalb bis 4 Millionen Mark .

' ,

Eine Saharatour.
Nach einem Reisetagebuch von R . B.

(Nachdruck verboten .)
Drei Tage hatten wir die Gastfreundschaft des Schecks

Omar den Abu in der Saharaoase Hassi Farki genossen
und bereiteten uns nun zur Abreise unserer kleinen Kara¬
wane nach der ungefähr dreizehn Tagereisen entfernten Oase
Biskara vor . Unser Gastgeber hielt , als die Karawane zum
Abmarsch fertig vor dem geräumigen Zelte des Schecks stand,
eine feierliche Abschiedsrede an mich und meine drei euro¬
päischen Gefährten — unsere eingeborenen Begleiter und
Diener ignorierte der Scheck — ivährend die vornehmsten
Einwohner der Ortschaft und zugleich der Oase ' Hassi Farki
uns umstanden . Zugleich schärfte Omar den Abu den beiden
seiner Untergebenen , die unserer Karawane als Führer auf
dem Marsche nach Biskara dienen sollten , auf das an
gelegentlichste ein, sorgfältige Obacht auf die fremden Brüder
aus deni fernen Frankisian zu haben, mit denen er Salz
und Brot zum Zeichen der Freundschaft in seinem Zelt ver¬
zehrt . Die beiden dergestalt instruierten Araber waren kräftige
Leute mit intelligentenZügen , nur zeigte sich der eine, welchen
ich hier unter Abkürzung seines Namens Hanim nennen
will, von ausgeprägt ernstem , fast düsterem Wesen , indes
der andere , Karak mit Namen , ein heiteres Naturell zur
Schau trug . Es zeigte sich auch bald auf unserem Marsche,
daß Kerak trotz des Verbotes des Propheten geistige Ge¬
lränke liebte und Zigarren rauchte , welche Genüsse er durch
längeren Verkehr mit der französischen Gcenzgarnison Tlemsen
gelernt haben wollte.

Uebrigens wies der Himmel an diesem Morgen , da
wir wieder von dem gastireundlicheii Scheck scheiden wollten,
eine seltsame Färbung auf, wie ich sie während meines bis¬
herigen Aufenthaltes in der Sahara noch niemals wahrge¬
nommen hatte. Omar den Abu riet uns denn auch lebhaft,
noch in Hassi Farki zu bleiben , da ein Sturm im Anzuge
sei, und er müßte uns , wenn wir jetzt aufbrächen , binnen
einigen Stunden mit Sicherheit in der Wüste überraschen.

Wir glaubten indes die Sahara und all' ihre Leiden in
Sonnenglut , Nachtkälte und Staubwolken völlig erkannt zu
haben und brachen trotz der Warnungen des Schecks auf,
der nun noch letzte Mahnungen an unsere zwei Führer richtete.

Wir hatten kaum die Palmen von Hassi Farki hinter
uns , als sich rotgraue Wolkenmassen bedrohlich am südlichenund westlichen Horizonte zusammenballlen und immer dichteram Himmel emporstiegen , sodaß schließlich die Sonne nur
noch mit fahlem Scheine durch diese Nebelwogen hindurch
schimmerte . Das Licht der Himmelskönigin befand sich offen¬bar mit den auf- und niederwogentzen schwefelfarbig werdenden
graugesäumten Dunstgebilden in heftigem Kampfe , doch
schienen letztere in Vorteil zu sein , denn sie wurden stetig
dichter und breiteten sich zuletzt über das ganze Himmels¬
gewölbe aus.

Bis jetzt hatten die Kamele noch keine Zeichen von
Unruhe von sich gegeben ; als aber in der Ferne ein lautes
unheimliches Brausen ertönte, da verließen die Tiere kläglichbrüllend ihre bisherige Ordnung und rannten wie besessenvorwärts . Und nrin brauste der Sandsturm mit aller
Heftigkeit heran und riefe Dämmerung lagerte sich blitzschnellüber das tote Sandmeer , auf welchem in weitem Umkreisenur unsere Karawane atmete . Jetzt erst warf Kerak die
Zigarre , welche er seither geraucht hatte, fort und hüllte
gleich uns klebrigen das Haupt in die Kapuze des Burnus.
Glücklicherweise hatten wir den Sturm im Rücken , und Has
sim, der, wie es schien , die Oberführung der Karawane über¬
nommen hatte, versicherte, daß kaum eine halbe Meile vor
dem Punkte, an dem wir uns befanden , das Bett eines jetztleeren Wasserlaufes sich hinzieht , wo wir auch Schutz gegendas Unwetter hoffen und auch einen Platz finden könnten,
die beiden Zelte, die wir mitführten, aufzuspannen. In der
Tat erreichten wir bald bei dem Vorwärtsdrängen der
Kamele die von Hassim erwähnte ausgetrocknete Wasserrinneund ein dort stehendes dickstämmiges, verkrüppeltesTamarisken¬
gesträuch . Die Zelte jedoch aufzurichten , deren eines uns
vier Europäer und die beiden Führer , deren anderes die
Diener und Kame '.führer anfaehmen sollte, war weniger leicht.

als wir angenommen hatten , denn der furchtbare Sandsturm
raste mit geradezu unheimlicher Gewalt einher , und wir
konnten noch recht froh sein, hinter dein ziemlich schroffen
Ufer der Wafserrinne und dein Tamariskengebüsch augen¬
blickliche Sicherheit erlangt zu haben.

Endlich trat eine kurze Pause in dem Toben des Sturmes
ein , welche wir rasch dazu benutzten , die Zelle an schleunigst
in den Boden gerammten Pflöcken und außerdem noch an
dem Geäst des Tamariskengebüsches zu befestigen und nun
saßen wir behaglich ans unseren Decken , während die Beduinen
das Mittagsbrot bereiieten.

Es war allerdings nur sehr frugaler Art , denn es
bestand lediglich aus gekochtem Reis und beigefügten ge¬
trockneten Datteln ; trotzdem machten wir uns , hungrig, wie
wir waren, darüber her und verzehrten die nichts weniger
als fürstliche Mahlzeit , wobei sich freilich der Umstand als
einigermaßen störend erwies, daß das Essen infolge des
Sturmes stark mit Sand gemischt war , doch das ließ sich
eben nicht ändern.

Gegen Abend ließ der Sturm nach, und bald zog am
Himmel eine Nacht herauf von so unendlicher Schönheit,
daß es wohl erklärlich ist, wenn der Araber und der Nubier
seine heimatliche Wüste mit der gleichen Begeisterung liebt,
wie der Sohn des Gebirges seine Alpen und Gletscher . Am
dunkelblauen klaren Nachthimmel glänzten die Sternbilder
des südlichen Himmels in einer Pracht , wie sie der graueNorden nimmer darzubieten vermag. Dazu warfen die
naheliegenden Hügelreihen, über denen der Mond in wunder¬
samer Helle strahlte, weithin dunkle Schatten über die ge¬
waltige gelbe Sandfläche. Und dann der Anblick unserer
Zelte , die angezündeten Feuer, die ruhenden Tiere, die
malerischen Gestalten der Araber — ich begriff , daß die
Sahara außer ihren Schrecken auch unendlich viel Schönesund Erhabenes enthält!

Am nächsten Morgen, der, beiläufig gesagt , empfindlich
kühl war , brach unsere Karawane wieder auf, Hassim , wie
bisher seit dem Verlassen Hassi Farkans , an der Spitze.Bald stießen wir auf am Wege — soweit man eben in
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d Ausländisches.
- Ter englische Eisenbahnerstrcik beigelegt.
^ >s London , 20 . August . Der Eisenbcchner Aus-
"

stand ist beigelegt . Der Vergleich Mischen den Eisen-
^

bahueru und den Eisenbahngesellschaften enthält sol-
! qende Bestimmungen : Der Streik ist sofort zu be-
^

enden , und die Arbeiterführer sollen sich nach be-
^

sten Kräften bemühen , die Leute zur unverzüglichen
^ Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlassen . Alle Ar-
^

beiter , die durch Streik oder Aussperrung in den
araenwärtigen Streit verwickelt worden sind und
sich innerhalb einer angemessenen Zeit wieder zur
Arbeit melden , sollen von den Gesellschaften so¬
bald als möglich wieder eingestellt werden . Nie-
mcmd soll wegen Kontraktbruchs gerichtlich belangt

' oder sonst mit Strafe belegt werden ^ Es sollen
^ i sofort Schritte unternommen werden , um die Fra-
'

gen zu regeln , die zwischen den Gesellschaften und
! denjenigen Kategorien ihrer Angestellten schweben,
°

die in dem Einigungsabtommen von 1007 nicht
mit einbegriffen waren , und zwar soll diese Frage
durch eine Konferenz zwischen Vertretern der Ge¬
sellschaften und Vertretern ihrer Angestellten bis
zur Berichterstattung durch eine besondere Unter-
fuchnngskommission geregelt werden . Beide Parteien
leisten dieser Kommission jede Unterstützung,

js London , 20 . August. Der König hat in einem
Telegramm an den Premierminister die Regierung
zu der glücklichen Beilegung des Eisenbahnerausstan-
des beglückwünscht.

Marokko.

st Berlin , 19 . August . Die , ,Norddeutsche All¬
gemeine Ztg .

" schreibt zu der Meldung der „ Köl-
l nischen Bolkszeitung "

, die Nachricht der „National-
zritrmg"

, hgst der Staatssekretär v . Kiderlen Wächter
auf dem Sprunge stehe , wegen einer von oben her
geforderten Nachgiebigkeit in der Marokkofrage seinen
Abschied zu nehmen , sei „ von den Offiziösen " von
Anfang an unbeachtet gelassen worden . Das ist nicht
zutreffend . Die Meldung der „ Nationalzeitung " er¬
schien mit dem Datum vom 4 . August am 3 . Aug.
abends : bereits in der nächsten Morgennummer des
„Berliner Lokalanzeigers " wurde die Behauptung
einer deutschen Ministerkrisis im Zusammenhang mit
der Marokkofrage als „Heller Unsinn " bezeichnet !.
Am Abend desselben Tages , am 4 . August , griff die
„Post" in ihrem berüchtigten Artikel die Angabe
wieder auf, der Staatssekretär des Auswärtigen u.
der Reichskanzler fühlten sich zum Rücktritt ge¬
drängt . In der ersten , nach dem Artikel der „Post"
erschienenen Nummer der „ Norddeutschen Allgemei¬
nen Zeitung " wurden diese und andere Angaben der
„ Post " als Ausgeburten eines überreizten Gehirns
bezeichnet , eine Feststellung , durch die unmittelbar
auch die Meldung der „Nationalzeitung " über eine
deutsche Ministerkrisis getroffen wurde.

Allerlei.
* Der „ Militärisch -Politischen Korrespondenz"

zufolge werden angesichts der sich häufenden Spio-
nageversuche bei zahlreichen Truppenteilen besondere

Instruktionen u . a . auch über die Gefahren des un -
bewußten Verrats militari scher Geheim¬
nisse, durch Gespräche an öffentlichen Orten , vor¬
nehmlich in Wirtshäusern , abgehalten werden . Von
einer süddeutschen höheren Dienststelle ist sogar eine
besondere Ausarbeitung über dies Thema in Um¬
lauf gesetzt worden mit der Weisung , die Mann-
schafts -Unterrichtsbücher in solchem Sinne zu er¬
gänzen.

* Aus Heringsdorf wird noch gemeldet : Der
Unglücksfall , dem im Seebad Bansin Frau Renner
aus Dresden zum Opfer fiel , hat sich innerhalb des
eigentlichen Familienbades abgespielt . Renner und
seine dreißigjährige Frau befanden sich mit zwei noch
unbekannten Damen in der Nähe des Strandes und
hätten die durch Stricke bezeichnete Grenze nicht Wer
schritten , als sie durch eine starke Strömung mit
hohem Seegang abgetrieben wurden . Es gelang,
Renner und die beiden fremden Damen zu retten.
Frau Renner konnte nur als Leiche geborgen werden.

8 Die gerettete .Hausehre . Die „ Jugend " er
zählt folgendes scherzhafte Geschichtchen : Die Fa¬
milie Unterwieser ist streng moralisch , streng reli¬
giös und vermietet Zimmer an Passanten . Da ihr
Haus in einem bekannten Gebirgsdorf steht , und
zwar an guter Stelle , so ist ersteres zur Sommer¬
zeit sehr einträglich . Kommen nun da eines Abends
zwei junge Menschen , er und sie, fragen nach einem
Zimmer mit zwei Betten und wollten wissen , was
es kostet . Da die beiden sehr nahe neben einander
stehen und er ihren Schirm und sämtliche Hand
täschchen usw . trägt , so sind sie verdächtig , sehr ver¬
dächtig . Man hält schnell Familienrat im innern
Zimmer : „ I tat 's nit , Bata, " meint die ältliche
Tochter , „sie schaut ihn immer so so an .

"

„ I tat 's aa nit, " sagte die Hausfrau . , chas Fruen-
zimmer hat ja einen seidenen Unterrock an .

" Gedan¬
kenschwer im Gefühle der großen Verantwortlichkeit
sitzt der Herr des Hauses . Endlich nach langem
Sinnen nimmt er das Wort : „ I mau , mer verlangen
statt zivoa Markel wie sunst , drei Markel und zwan¬
zig Pfennig .

" So ward beschlossen und durchge¬
führt , die beiden nahmen den Vorschlag an und
blieben , und die moralische Hausehre war gerettet.

8 Auf .Helgoland . Zwei Schwarzwälder von der
oberen Nagold durchmeffcn in schlenderndem Tempo
und in gehobener Laune die Insel Helgoland , um
daun am Nordkap die in gigantischen Wogen und
schäumendem Gischt an der kahlen Felswand andon¬
nernde und an ihr aufzüngelnde Nordsee zu be
trachten . „Na "

, meint der eine , „ durch die heutigen
Strapazen ist mir die Leber etwas nacli der Sommer
feite gerutscht .

" Dieweil sich nun erfahrungsgemäß
gute Seelen zu Wasser u . zu Land finden , waren auch
hier zwei Seelen und ein Gedanke , und nach einer
kleinen Weile sitzen die beiden in der Erfrischungs
Halle „ zum Hohenzollern " nebenan , ein Glas Bier
begehrend . „ Was für Bier ?" fragt die schmucke
Kellnerin . „Nun , Sie schenken doch hier wohl Gröm¬
bacher Bier vom Schwarzwald "

, wirft scherzend einer
unserer Wäldler ein . Kellnerin : „Na ja , das füh¬
ren wir wohl , aber Leöaure , es ist heute früh „ alle"

geworden und die neue Sendung ist noch unterwegsjt
Wir führen auch „ Marientaler Bräu "

, ist auch sehr
gut .

" Darob schallendes Gelächter von wegen des
ausgegangenen Grömbacher Biers . Unsere Wäldler
schickten sich in die Verhältnisse und weil sie das
Eintreffen des Grömbacher Biers nicht abwarten
wollten , tranken sie eben „ Marientaler Bräu "

..

Handel und Verkehr.
ff St »ttgart,19 . August. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben

153 Großvieh, 121 Kälber, 552 Schweine.
Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg -, 2 . Qual , d) fleischige
und ältere — von bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 76 bis 78 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 74 bis 75 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 87 bis 90 Pfg .,
o) Qualität d) fleischige von 84 bis 86 Pfg ., 3 . Qualität
2 . geringere von 79 bis 82 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 62 bis 71 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität chbeste Saug¬
kälber von 94 bis 98 Pfg ., 2 . Qualität bjgute Saug¬
kälber von 89 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 84 bis 87 Pfg ., Schw eine 1 . Qual , a) junge
fleischige 67 bis 69 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
62 bis 65 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

* Stuttgart , 19 . August. (Krautmarkt .) Auf dem
Marktplatz war heute das erste Filderkraut zugeführt. Preis
35 —45 Pfg . für einen kleinen Kopf . Die Zufuhr betrug
etwa 100 Stück.

Mitteilungen der Zentralvermittluugsftelle für
Obstverwertnug in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Eugros -Markt am 19 . August:

Aepfel 8 bis 20 Mk. Aprikosen 26 bis 30 Mk.
Pflaumen 4 bis 10 Mk. Mirabellen 20 bis 25 Mk. Tomaten
10 bis 12 Mk. Birnen 10 bis 24 Mk. Pfirsiche 25 bis
35 Mk. Reineklauden 8 bis 12 Mk. Zwetschgen 10 bis
14 Mk. Weintrauben 25 bis 35 Mk. per 50 Kg.

Marktlage: In der vergangenen Woche ging trotz
reicher Zufuhr alles zu hohen Preisen ab . Aepfel sind sehr
gesucht, in Birnen große Zufuhren aus Baden mit viel ge¬
ringen Sorten , in Pflaumen und Reineklauden Ueberangebot.
Geishirtlernernte reichlich, Preise nieder , weil z . Teil noch
unreif und viel Konkurrenz.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag den 22 . August : Meist wolkig , einzelne Regen¬

fälle , wenig Abkühlung.

örtlicher Rckakteur? F. Lau ! , Alteustrig
Druck und Verlag der W. Rieksr 'schen Buchdruckerei, L. Lau!, Altensteig.

>» - Bestellen Sie unsere Zeiinug -M,
für de» Monat September.

Bestellungen nehmen alle Postboten, Postanstalten,
Agenten und Austräger entgegen.

Bezugspreis für den Sept . nur 42 bezw. 43 Pfg.

der Sahara überhaupt von einem „ Weg * reden kann —
bleichende Knochen gefallener Kamele , die an dieser Stelle
vermutlich verschmachtet waren . Nicht sehr entfernt davon
bemerkte ich ein menschliches Skelett, als schauerliches mswento
wori für uns , gleich darauf ein zweites und ein drittes,
welcher unheimliche Anblick mir und meinen europäischen
Reisegefährten ein Granen durch Mark und Bein rieseln
ließ , indes unsere eingeborenen Begleiter die Augen gleich¬
gültig über die Kamelsknochen und menschlichen Skelette
himveggleiten ließen . Diese furchibaren Reste bildeten, wie
mir jetzt Kerak mitteilte, die Spuren einer Karawane , die
im späten Frühjahre , der Jahreszeit , in welcher die Hitze in
der Sahara am größten ist, durch diesen Teil der Wüste
zog und hierbei von einem Chamsin oder Sturmwind der
fünfzig Tage überrascht wurde ; die Karawane verlor neben
mehreren Kamelen auch drei Menschen , welchen ihre ent¬
setzliche Ermattung nicht mehr gestattete , weiter zu ziehen,
und die deshalb einfach ihrem Schicksal im Wüstensande
überlassen wurden. Jeder hat bei einer solchen Gelegenheit
nur das eigene Wohl im Auge, deshalb muß der Unglückliche,
welcher dem schrecklichen Phänomen des heißen Sandsturmes
erliegt , ohne Beistand und Trostesmort im glühenden Sande
elend umkommen , wenn nicht ein Schlagfluß , was sehr oft
der Fall ist, ihn rasch von seinen Leiden befreit . Namentlich
trifft das schreckliche Los , dem Tode des Verschmachtens in
der Wüste überliefert zu werden, die armen Sklaven , welche
sparsam genährt, mißhandelt, mit schlechtem Wasser als Ge¬
tränk neben den Kamelen im heißen Sande herlaufen müssen
und deshalb oft als Opfer der Barbarei und des Klimas
unterwegs sterben . Die Karawane aber zieht an dem nieder¬
gesunkenen Unglücklichen vorüber, ohne daß sich eine Hand
regte, ihm Beistand zu leisten , denn — er ist ja nur ein Sklave!

Die Nachrichten , welche sich in älteren Reisebeschreibungen
über die Schrecknisse der Sahara finden, werden übrigens
nicht bestätigt . Allerdings beweisen die zahlreichen Tier- und
Menschenknochen, denen man wohl auf jeder größeren Sahara¬
tour begegnet , daß in dem ungeheuren Sandmeer der afri¬
kanischen Wüste sich so manche Katastrophe abspielt , aber
die Schilderungen, wonach ganze Karawanen durch Chamsims

und Samums vernichtet worden sein sollen , sind nichts als
Fabeln , Produkte einer freien Phantasie , das gleiche gilt von
der häufig anzuireffenden Behauptung , daß der Saharareisende
der sich vom Tode des Verschmachtens bedroht sehe , im Mo¬
ment der höchsten Not ein Kamel schlachte, um das im
Magen des Tieres befindliche Wasser zu erlangen. Diese
greulich stinkende, mit halbverdautem Futter gemengte jauchen¬
artige Flüssigkeit würde ein Mensch selbst wenn er dem Tode
des Verdurstens wirklich nahe wäre, doch nicht zu trinken
vermögen . Wurde doch selbst das Wasser, das wir in
Schläuchen mit uns führten, ans der weiten Tour nach Bis-
kara so ekelhaft , so faulig, daß jeder Schluck von diesem
miserabel », warmen Wasser Neigung zum Erbrechen bervor-
rief . Wir konnten es nur dadurch bei uns behalten, daß
ein tüchtiger Schluck Rum oderPuuschessenz darauf gesetzt wurde.

Durch alle Leiden , aber auch durch alle Wunder einer
Saharareise , wobei die öfteren Erscheinungen der Fata
Morgan « die merkwürdigsten waren, gelangten ivir nach an¬
gestrengtem dreizehntägigen Marsch seit unsrem Aufbruch
von Hasst Farkan nach der Oase Biskara , die von einem
Stamme der Gourbys bewohnt wird ; die Angehörigen der
Gourbys weichen dadurch von den andern Negerstämmen der
Sahara ab, daß sie eine fast kaukasische Form der Gesichts¬
bildung besitzen , dabei aber eine tiefschwarze Haut und
wolliges schwarzes Haar haben. Noch ehe wir den Rand
der Oase erreichten , erschienen plötzlich in seitlicher Richtung
eine Anzahl Reiter, und da die Karawanen nicht selten den
Angriffen räuberischer Wüstenstämme ausgesetzt sind , so
griffen wir beim Anblick der Reiterschar zu den Waffen.
Unsere Befürchtungen erwiesen sich jedoch als unbegründet,
denn die Reiter waren friedliche Gourbys , die von der
Gazellenjagd kamen und uns herzlich begrüßten, um uns
dann vollends nach der Oase zu geleiten . Es war ein
herrliches Stückchen Erde inmitten des Sandozeans der
Wüste ; Palmenwäldchen wechselten mit Pfirsich - und
Aprikosenbäumen ab , daneben erhoben sich förmliche Wal¬
dungen von mannigfachen Beerensträuchern, auch Pisangs
und Bananenbäume fanden sich vor, dazwischen zogen sich
Mais - und Baumwollfelder hin und mehrere Bäche mit

klarem, köstlichen Wasser wanden sich durch die üppigen
Fluren , während sich unter den Bäumen die teils aus
niedrigen gemauerten Gebäuden, teils aus kegelförmigen
Schilfhütten bestehenden Wohnungen der Gourbis erhoben.

Wir wurden von diesen noch unverdorbenen Kindern der
Sahara auf das gastfreundlichste empfangen. Ich speziell
genoß die ehrenvolle Auszeichnung, in ser Wohnung des
Marabuts Sidi Nama Aufnahme zu finden . Der heilige
Mann verschmähte es nicht , sich eine Pfeife meines Tabaks
anzustecken und sogar meine Punscheffenz zu probieren, wel¬
ches fremde Getränk ihm außerordentlich zu munden schien,
denn er drückte mir den Wunsch aus , seine Familie eines
gleichen Genusses teilhaftig werden zu lassen . Fatme , seine
Ehehälfte, eine noch recht hübsche schwarze Dame, war die
erste, welche auf seinen Ruf erschien , um nun die bläulichen
Lippen an den Rand der Flasche zu setzen. Wahrhaftig , ich
glaube, daß Frau Falme nicht zum ersten Male diesen Ge¬
nuß erfuhr, denn das starke Zeug, von dem sie mehrere ganz
tüchtige Schlucke genommen , erregte in ihrer Gurgel nicht das
mindeste Räuspern . Die Familie Sidi Nama , mit ihrem
würdigen Oberhaupt insgesamt aus sieben Personen bestehend,
trank während meines zweitägigen Aufenthaltes in Biskara
drei Flaschen des köstlichenTrankes aus und würde sicherlich
noch mehr in dieser Beziehung geleistet haben, wenn ich nicht
in Anbetracht meiner Weiterreise eine weitere Hergabe meines
Vorrats an Punscheffenz entschieden abgelehnt hätte.

Die Gourbys sind ein gutmütiger, friedlicher Volksstamm,
der vorwiegend von der Jagd und von Viehzucht lebt . Sie
treiben allerdings auch etwas Ackerbau und Obstzucht , doch
die letzteren Erwerbszweige nur im beschränkten Maße . Da¬
neben verkaufen sie ihre Oase passierenden Karawanen
Nahrungsmittel aus dem Pflanzenreiche wie auch Fleisch
und ganze Schlachttiere. Als ich von diesem harmlosen
Völkchen Abschied nahm, um mit meinen europäischen Be¬
gleitern den Rückweg nach Algerien einzuschlagen — Haffim
und Kerak begaben sich von Biskara direkt nach Hasst Farkan
zurück— verehrtemir der Marabut neben seinen Segenswünschen
einen höchst kunstfertig aus Talkstein geschnittenen Pseisenkopf.

— Ende . —
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Der Viehmarkt
am 24 August LS1L wird wegen der in Oeschelbronn ausgebrochenen
Maul - und Klauenseuche

nicht
abgehalten.

Den Id . August 1911.
Otavtsehrrtttzeitzeiranrt

Brodbeck.

Alteusteig -Ttadt.
Die gesetzliche Frist von 2 Wochen

W

EinLonimcostener vro Ml
begimttz am 23 . August und endigt
am September 1911 , was hiemit
unter Hinweis auf die Belehrung
auf der Rückseite des Steuerzettels
öffentlich bekannt gemacht wird.

Habe morgen Dienstag von vormittags 8 Uhr ab einen ' Den 21 - August 1911-
großen Transport

erstklassige schwere
"

kohlen
(vom Kgl . Landesgestüt abftammend ) im Gasthof zum grünen Baum
in Altensteig zum Verkauf und lade Liebhaber freundlichst ein

Herma«« Lemberg«
aus Rexingen.

Alteusteig.

MeckitemW»
frisch eingetroffen , eine größere Partie , von den

kleinsten bis zu 4 Zentner Tragkraft

fahrbare Kinderstnhlr
zum hoch - und niederstellen

Ketdstühlr
Klappstühle

mWm Wafchtrockenstäuder
und an die Wand zu hängen

empfiehlt billigst
6

°
.

Srmewdelkehörde für die
Eiüksmmenstener

Stadtfchulth . Welker.

die

lliedreitt 'Xsrteil
.— ferttgt rasch und billig - ' — - ""

W. Mekcr sche B«chdr«ckerei.

Spielberg.

Zwangs¬
versteigerung.
Mittwoch , den SS . d. M .,

nachm. 2 Uhr werden gegen gleich
bare Bezahlung versteigert werden:

5 Rinder worunter eins
zum Schlachten.

Zusammenkunft beim Rößle.

Großmann , Gerichtsvollzieher.
Altensteig.

Verloren
ging auf dem Weg zurKohlmühle
ei« schwarzes LedertWe

mit Pottemmaiie.
Es wird gebeten , dieses gegen Be¬

lohnung in der Red . ds . Bl . abzugeben.

! >! ! 1

Dnrllmettter

Veröle

l l I ! !
A l t e n st e i g.

Bestellungen auf schwarze erstklassige

Spanische Trauben
nimmt entgegen

Iotz Rsh , z. Engel.

Altensteig.

Vleyle r Swerrtev
rrud Srveaterchofen
Rw Me LmlMen. schöne Neuheiten hei

Friedrich Bäßler.

Tranzös Tafel-
Trauben

sind stets zu haben bei

Chr » . Burghard jr.

Altensteig.

grün und dunkelblau

Hausschürxrn,schwarz, Zeugle und Kattun

Trägerschürze«, schwarz, grau , weiß und farbig

Kleiderschürze«, für Kinder und Erwachsene

schwarz, weiß und farbig , neueste Muster

HSngerschürze« , 4 ° ,, grau und farbig

schwarz , farbig , grau und weiß

mit Träger , schwarz, grau und farbig
Madcheuschürzen,
Kuabrnschirrzrn,

in allen Größen modernster Aufmachung

rr

es '

esrrerN-
§ ^r:

.L §
§
L>

«
>2!

N

-<S

Altensteig. USM 2.

Bettfedern u . Flaum
s- »
L -
e-t «

Bettbarchent « « d KSlfche rr- H.
»

sowie Zs §

sämtliche Nussteuerartikel
- -tS

e-t

empfiehlt in schöner Auswahl 3 : «
cs 2

8. Arads !.»
si
G Z

Altensteig.

Empfehle seine alte

(Lognac
in 8 Sorten

halbe und ganze Flaschen
von Mark 1 .40 an

sowie auch offen

§ k. IW » Cauditar.

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preise«

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Feinsten Delikateß

empfiehlt aus frischer Sendung

Lorenz Luz jr.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

W . W M ZW
von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben «nd Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei SchornreuteRavensburg

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Alachs u . Hanf zu 50 Pf
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . A . Hanselmam -.

Verlobte.
Luise Supper von Calw mit Carlo

Ruffoni von Baveno (Italien .)

Gestorbene.
Emmingen : Christine Kühle , geb

Geiglp , 64 I.
Eßlingen : Dr . Rudolf Allmann,

Stadttierarzt , 32 I.
Leipzig : Otto Kirn , Or . tkvol . et

—t. ' , L ^ H

l
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